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Mit 1. März
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t aus d i ,

Laibacher Zeitung.
unv-?»^ü"»lN! t r»t ions.Vebingungen ^^h^,

°rr»nbert und betragen:
«lt ß«stv»rftnd»»g l ,ür «alb«ch t

W Z - ?3^ - ll y°«zjilhria .. » X - b
vierteliN«' 3 ' ' halbjährig . . » » . - .
^ W n « . 7 . ll« . vierteljährig . , . ll0 .
°«""Nlch... » . »o . monatlich . . R . »» .

« l b o n n ^ ^ ° Zus te l lung ins Haus f ü r hiesige
" " "nen ten per I a h r ^ « ronen .

Pvrli33^ .^ le ,Vr3numeratwn» . »etr l ige wollen
"osret zugesendet werden.

^ 3g. u. Kleinmayr se Fed. Kamberg.

Amtlicher Cheil.
« r u n ^ ü , ^ ^ " ^ k, Apostolische Majestät haben auf
lichen k es " ° " Minister des kaiserlichen und konig.
Mn «l. ^ und des Aeußern erstatteten allerunter.
14 V " ^"träges mit Allerhöchster Entschließung vom
KateWri?(7^^- ben t. und k. Legationsrath erster
z u X ^blslaus M ü l l e r von S z e n t g y ö r g y
ClM. s^" l j chen Lenten und Generalconsul erster
selben !?' ^?^° allergnädigst zu ernennen und dem-
eine« «..«! ^ " ^ " Anlasse den Titel und Charakter
W n i s i ^ ° ^ " " i c h e n Gesandten und bevollmächtigten
""""sters huldreichst zu verleihen geruht.

" U e r ^ / ^ ^<?p°s^ l i sche Majestät haben mit
ben N - " Tntschlleßung vom 12. Februar d. I .
in Gr.. V " ^ " im fürstbischöftichen Priesterhause
l'chen N. l «' " " ^ " " H a r i n g zum auherordent.
3 a c u M ' V n des Kirchenrechtes an der theologischen
"nnen gerM " ^ " " " ^ " ^ allergnäbigst zu er-

^ H a r t e l m. p.

°fsicie? « s ^ ^ ° « " ! " ' ^ " ^ t den Rechnungs-Unter-
l!eovolk i / ^ . " ^ des l. und l. Infanterie Regiments
zum A m " ' K o M der Belgier Nr. 27 Franz F i n k
'N Leoben ^ ° " ^ " Bibliothek der Bergakademie

Den 26. Februar 1900 wurde in der l. l. Hof- und Staats«
druckerei das l.VI. Stück der ruthenischen, das I.XXXIU..
I.XXXVII. und X0. Stück der italienischen, das N i l . Stück der
polnischen, das KVI. Stück der slovenischen, das cXI . Stück der
roatischen, das cXI l . Stück der italienischen, das KXlII. Stück

der rumänischen und das 6XV. Stück der lroarischen Aus«
aabe de« Neichsgesehblatte« Vom Jahre 189», das I I ! . und V.
Stück der rumänischen und das XI. Stück der polnischen, slo«»
nischen nnd rumänischen Ausgabe des Neichsgesehblattes vom
Jahre 1W0 ausgegeben und versendet.

«ach dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vo« Lbften
Februar 1900 (Nr. 4b) wurde die «eiterverbreitung folgend«
Presserzeugnifse verboten:

4. Folge «Freie deutsche Schule» vom Ib. Hornungs 2013
nach llorej» (Februar 1800).

3K. 7 «Uu«osi»tickü I.i«ty» vom 1s. Februar 1900.
Nr. 7 ,krvaö6Ir»,!l» vom 15. Februar 1900.
Nr. 7 <2it» vom 14. Februar 1900.
Nr. 13 «8voboc!a» vom 13. Februar 1900.
Nr. 7 «Duxer deutsche Zeitung» vom 17. Februar 1900.
Nr. 7 «Nordwestbvhmische «oltszeitung» vom 16. Februar

1900.
Nr. 21 «rouäblnik 1ikoe«,kfcli I . iM» vom 19. Februar

1900.
Nr. 7 «N»«« 3n»!,y. vom 16. Februar 1900.
Flugschrift «Fachgenossenl Vrüber! Nrbeitstameraben!»
Nr. 708 «I/ l leuni «4ro<j» vo« 2. Februar 1900.
Nr. 109 «UumorM»» vom 17. Februar 1900.
Nr. 4 «6«el» urlväniei», vom Ib. Februar 1900.
Nr. b «8vol)oclll» vom Ib. Februar 1900.
Nr. 7 «W«»2ei»nin» vom 16. Februar 1900.
Nr. ii «I>«.t»rmk» vom Februar 1900.
Nr. 27 <Ir iduu». vom 5./17. Februar 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Zum Staatsvoranschlag pro 1899 und 1900.

Die Regierung hat den Gesetzentwurf über den
Staatsvoranschlag für das Jahr 1899 zurückgezogen und
gleichzeitig eine Nachtragsvorlage zu dem bereits im
Vorjahre der verfassungsmäßigen Behandlung unter-
breiteten Staatsvoranschlage für das Jahr 1900 ein-
gebracht.

Ersteres erfolgte aus dem Grunde, weil diese
Vorlage parlamentarisch nicht erledigt worden war,
und sohin für die Verfassung des Eentralrechnungs»
abschlusfes pro 1899 mittelst der kaiserlichen Ver-
ordnung vom 27. December 1899, R. G. V l . Nr. 265.
Vorsorge getroffen werden musste. Dabei bleibt dem
Reichsrathe hinsichtlich der Finanzgebarung für das
Jahr 1899 die verfassungsmäßige Ingerenz noch immer
gewahrt, indem für diese kaiserliche Verordnung im

Sinne des § 14 des Staatsgrunbgesehes sofort Venn
Iusammenttltte des Reichsiathe« die Indemnität ein-
geholt wurde.

Was die Nachrragsvorlage zum Sraatsvoranschlage
für das laufende Jahr anbelangt, so hat sich dieselbe
mit Rücksicht auf verschiedene, selt der im Herbste 1899
erfolgten Einbringung des bezüglichen Gesetzentwurfes
eingetretene wichtige Umstände als nochwendig erwiesen.

Bor allem musste die Beitragsleistung zum Auf-
wände für die gemeinsamen Angelegenheiten, welche in
dem Voranschlage vorläufig in dem vorjährigen Aus-
maße präliminiert war, mit den seither erfolgten
Delegationsbeschlüfsen some mit dem geänderten
Quotenschlüssel, welcher aus bndget-technischen Gründen
auch für die zweit« Hälfte des laufenden Jahre« als
Grundlage angenommen wurde, in Uebereinstimmung
gebracht werben. Dem entspricht die Reduction des
Beitrages für die gemeinsamen Angelegenheiten von
260,831.992 X auf 253.049.914 X , somit nm
7.782.076 X . Weiter« wurde im Aufwande de«
Ministeriums für Landesverrheioigung da« durch die
Oageregulierung für die l. k. Landwehr, die l. l. Gen-
darmerie und da« k. k. Militärwachcorp« bedingte Mchr-
erfordernis von 1,590.732 X berücksichtigt.

Diesen Aenderungen im Erfordernisse für da«
Jahr 1900 stehen nicht minder wesentliche mit dem
Ausgleiche zusammenhängende Aenderungen in der
Bedeckung gegenüber. Zunächst wurde, den voraus«
sichtlichen Wirlungen des sogenannten Ueberweisung««
Verfahrens entsprechend, der Ertrag der Biersteuer von
76,640.000 X um 500.000 X, somit auf 76.140.000 X ,
und der Ertrag der Verbrauchssteuer von Zucker von
99.000.000 K um 4,500.000 k , d. i . auf 94.500.000 k ,
herabgesetzt. Hinsichtlich des Erträgnisses der Mineralöl-
steuer wurde dagegen eine Aenderung der ursprünglich
präliminierten Ziffer nicht vorgenommen, da die Leistung
einer den Steuerertrag erheblich schmälernden Ver-
gütung aller Wahrscheinlichkeit nach nicht zu erwarten ift.

Bei den Einnahmen aus dem Stempel- und
Gebürengefälle musste auf die Aufhebung des Zeitung«,
und Kalenderstempels, dessen Erträgnis mit 5,336.000 k
präliminiert war. Bedacht genommen werden. M i t
Rücksicht auf den inzwischen bekannt gewordenen
günstigeren Ertrag dieses Gefalle« im Jahre 1899
wurde aber die Bedeckung einerseits im StempelgeMe
von 50,000.00015 nicht um den vollen Betrag des
Zeilungs- und Kalenderstempel«, sondern bloß um

Feuilleton.
^ Ueber das Wetterschießen.

n »». Ao«b»ü, Landts.Wanberlehrer für Kram.
. lSchlus,.)

"v i ihnt " "^ , :^ Gelehrten befassen sich. wie bereits
des Sch'sf^ der Fraße, worin eigentlich die Wirkung
6nerm?Ä« « ! 3 ^ b'2 zu welchen Höhenregionen die
zu erklären s > ̂ " ' ' ^ "iche und wie die Hagelbildung

Hagelbili»..^"!" ^ v°n her Verhinderung der
"berzeuat A c " ^ ^as Welterschießen vollkommen

mechanischen Kraft des
"k eine M Ä - 3 . , ^ " wir nun eine Energie gefunden.
HMbilon Ä ' ^ « b ' " " ' für die Beeinflussung deö
2kb«N ^Processes eine genügende Ursache abzu-
z? wenia ,." X " " " " den HagelbildungsprocesL
Atwirbels >. des näheren die Wirkungsweise dieses
b"auf nnH.- ' ^ " "der 1500 bis 2000 m hoch
5" können ss'!^Änliche Energie bewahrt, darlegen

kann er in den Wolken
und es ist leicht denkbar.

" H a a i l b i ^ ' ^ " " U " a m Wirkungen haben, welche
. Wh^bungsvorgang stören oder zerstören..
N " d e r AnssA " " « inbetreff der Hagelbildung
^ w h M c h t : I n dm oberen, etwa 1500 b,s
Uupeln w i i ^ ^ " d e n Wollen entstehen sogenannte
Ü^^m ü ^ " " b sich in den unteren etwa 800 b,s
Apsen bett«?" 6loe schwebenden Wollen überlältete
^ b i e y ^ n . welche dadurch gebildet werben.

""en lnjolgc Absorption der Sonnenstrahlen

rasch verdunstenden Schichten den unteren Schichten
die nöthige Wärme rasch entziehen. Die überkälteten
Tropfen gefrieren aber zu Eisstücken erst dann, wenn
sie in Berührung mit anderen festen Gegenständen
gelangen. Fallen nun aus den oberen Wollenschichten
die Graupeln in die unteren, so werden sie von den
überlälteten Tropfen umgeben, gefrieren und fallen
in Form von Schlossen hernieder. Daher rührt der
im Innern der Schlossen befindliche, von einer
grauen Masse (die eben von überkälteten Tropfen
herrühren soll) eingeschlossene Kern. — Da« Schiehen
hat nun den Zweck, die unteren Wollenschichten zu
zerstören oder zu vertreiben, auf dass eine Vergrößerung
der oberen Graupeln hintangehalten werde.

Eine weitere Theorie besagt: Wird eine Lustsäule
stärker als die benachbarten erwärmt, so gelangt die
aufsteigende Luft in die oberen eiskalten Regionen,
bildet eine Wolke und lässt die Dunstbläschen zu
Flocken gefrieren. Diese fallen langsam herab,
verbinden sich mit den unten aufsteigendrn Bläschen
zu Hagellörnchen und bleiben in dieser Form stunden-
lang als drohende Wolken in der Höhe schweben.
Endlich aber überwiegt die Schwere der Körner, so
dass sie mit Gewalt zur Erde fallen.

Mag nun die eine oder die andere Art der
Hagelbildung richtig sein. wir halten uns einstweilen an
die ersterwähnte. — Kurz vor dem Hagelschlage tritt stets
eine eigenthümliche Stille und eine drückende Schwüle
ein. Bald darauf erfolgt ein Blitz mit einem heftigen
Domierschlage, und der Hagelschlag begmnt sem
vernichtendes Werk. Des Schießenden Aufgabe lst es
nun, de», Moment zu erhäschen, wo die Wollen
an«emanoergettieben werden, ehe noch Plitz und

Donner wahrzunehmen sind. Ist dies bereit» der
Fall, so hat da« Schießen keine oder eine sehr geringe
Wirkung. Beim Gewitterschiehen sollen zwei bi« drei
Schüsse in der Minute abgegeben werden.

Das Wetterschiehen bestimmt die Meteorologen
zu einer ganz neuen Theorie über den Hagelbildungs«
process. Ich wi l l dieselbe, da sie derzeit noch im Keime
begriffen ist. nicht an die große Glocke hängen, muss jedoch
zugeben, dass sie, soweit meine meteorologischen und
physikalischen Kenntnisse nebst meinen praktischen
Beobachtungen und Erfahrungen reichen, al« ziemlich
glücklich gelüst betrachtet werde« kann. Und wie die
Reblau» einen totalen Umsturz im Weinbau hervor-
gerufen und ihn ganz modernisiert hat. so dürfte
das Wetterschiehen zu ganz neuen Ansichten über die
Hagelbildung Anlas« geben.

Behuf« genauer Beobachtung der Wirkung des
Luftwirbelrinaes in den Höhen von 2000 bis 3000 m
beabsichtigt die Centralanstalt des Militärwissenschaft,
lichen Institut« in Wien sich mit dem Drachenballon
nach St. Katharein zu begeben und zum Zwecke der
Constatierung der Lufterschütterung versch,eoene
Messungen anzustellen. E« ist nur die Frage, ob der
Luftwirbelring nicht in irgendeiner Weife dem Ballon
mitfpielen konnte!

E« mag noch erwähnt werden, das« dle Be-
sichtigung der Schießstätte in St. Katharein jedermann
offen steht. Eine Theilnahme an den interessanten Ver-
suchen wäre bestens zu befürworten; insbesondere sollten
die Filialen oder die besseren Besitzer ihre Winzer
hinüberschicken. damit auch dlrst rinen Begriff von der
Wirkung guter Wettenvehr - Apparate bekamen. Nur
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3,836.000 X , also auf 46.164.000 X herabgesetzt,
anderseits aber im Gebürengefälle von 94,430.000 X,
um 2.336.000 L , d. i. auf 96.766.000 X erhöht.

Endlich wurden im Taxgefälle die infolge der
Gageregulierung der Landwehr entfallenden Diensttaxen
berücksichtigt, und das Erträ'gniHpräliminare dieses
Befalles sohin um 644.000 6 , erhöht.

M i t Rücksicht auf diese Aenderungen stellt sich
somit die Summe der gesammten Staatsausgaben für
das Jahr 1900 auf 1.579,212.587 3 , was gegenüber
dem ursprünglichen Präliminare von 1.585,403.933 k
line Herabminderung um 6,191.346 T bedeutet.

Dagegen werden die Gesammteinnahmen, welche
früher mit 1.585,811.822 X präliminiert erschienen,
bloß mit 1.579,955.822 3 , also um 5.856.000 X
weniger in Anschlag gebracht.

Bei Entgegenhalt dieser Gesammtausgaben und
Einnahmen würde sich mithin ein Ueberschuss von
743.235 k ergeben, wahrend im ursprünglichen Staats-
voranschlage für das Jahr 1900 bloß ein solcher von
407.889 k in Aussicht genommen war.

Politische Uebersicht.
Laibach, 27. Februar.

Das leitende Comiti des Centralverbandes der I n -
dustriel lenOesterreichs beschloss, dem Minister«
Präsidenten Dr . von K o e r b e r für das in dem am
22. Februar entwickelte Programm dargelegte, ehrliche
und zielbewusste Wohlwollen gegenüber der Industrie
und deren Bestrebungen seine aufrichtige und dankbare
Anerkennung auszusprecuen. Der Ministerpräsident
verlieh seinem Worte, dass er die Zeit der That für
gekommen erachte, durch den Gesetzentwurf über I n -
vestitionen von 500 Millionen Kronen den nöthigen
Nachdruck. Die Verwirklichung des Regierungs-
programmes würde neue Arbeitsgelegenheiten schaffen
und die Industrie so befähigen, auch bei der Aus-
gestaltung der socialen Wohlfahrtsgesetzgebung that«
kräftig und opferfreudig mitzuwirken. Bezüglich des
Kohlenstriles wurde einstimmig eine Resolution gefasst,
welche dahin geht, der Centralverband drückt anlasslich
der jüngsten Vorgänge im Abgeordnetenhause die
Ueberzeugung aus. dass von der Frage der gesetzlichen
Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbaue die gesammte
Industrie Oesterreichs empfindlich betroffen wird. Es
sci nothwendig, dass alle Anhänger der staatlichen
Ordnung und der stetigen wirtschaftlichen Entwickelung
sich zusammenscharen und den Ansturm der Socialisten
abzuwehren trachten.

Eine Meldung aus B e l g r a d bestreitet die in
einem Agramer Blatte erschienene Nachricht, wonach
seitens der serbischen Regierung M o b i l i s i e r u n g s »
V e r f ü g u n g e n getroffen worden wären. Wenn
einzelne serbische militärpflichtige Studierende an der
Ngramer Universität einberufen worden sind, so könne
dics nur durch die gewöhnliche, zur Zeit in Serbien
stattfindende Recrutierung veranlasst sein. Was speciell
die Beziehungen zwischen Serbien und B u l g a r i e n
betrifft, auf welche in dem Agramer Blatte im Zusammen-»
hange mit der erwähnten Nachricht hingewiesen wurde,
so sei zu constatieren, dass dieselben durchaus normaler
Natur sind.

Die Ernennung eines russ ischen G e n e r a l ,
c o n s u l s f ü r I n d i e n erregt in England, daS sich
eben über die russischen Truppenbewegungen an der
afghanischen Grenze zu beruhigen begann, neuerliche

Unruhe. Es wird zugegeben, dass Russland vertrags-
mäßig das Recht hat, überall dort Consul« zu ernennen,
wo andere Nationen Consuln ernennen dürfen. Ander-
feits wird aber aus der Thatsache, dass leine andere
Nation einen Consul in Indien hat, der Schluss
gezogen, dass Russland in dem besonderen Falle nicht
das Recht habe, einen Consul in Indien zu ernennen.'
Den Haupteinwand gegen die Ernennung drückt «Globe» ^
folgendermaßen aus: «Während sich Russland in ganz
Britisch-Asien Quellen für Informationen schaffen kann
und schafft, weiß England absolut nichts aus officiellen
Quellen über den Verlauf der politischen, militärischen
und commerziellen Unternehmungen in Russisch-Asien.!
Vor einiger Zeit wollte die indische Regierung einen
Consul in Taschtend ernennen, aber von Petersburg
wird consequent geantwortet, dass keine andere Nation
bisher im Genusse eines derartigen Privilegiums war
und dass England daher in einer Abweisung keine
gegen Großbritannien gerichtete Spitze sehen dürfe. Wir
können uns nicht zur Ansicht belehren, dass eine der-
artige einseitige Politik auf die Dauer von denen, die
unter ihr leiden, angenommen werden wird. Es ist
einfach unerträglich, dass eine Nation in der Lage
sein soll, Spionage und politischen Einfluss im Gebiete
ibres Nachbars auszuüben, während sie dem Nachbar
em Gleiches in ihrem eigenen Gebiete verwehrt.»

Tagesneuigleiten.
— ( V e r w e c h s e l t e K i n d e r . ) Ein salomonisches

Urtheil wird zur Schlichtung eines Streites zwischen zwei
Müttern in dem Dorfe Kerlonosch, District Wladikawkas,
in Russland nöthig sein. I n der armenischen Kirche des
Dorfes fand kürzlich die Taufe zweier Kinder gleichen
Geschlechtes statt, wobei der Geistliche beide Kinder gleich-
zeitig in das gefüllte Taufbecken untertauchte. Nach Voll-»
ziehung des Taufactes wurden die Kinder den beiden
Frauen, welche sie in die Kirche gebracht hatten, über-
geben. DaS eine der beiden Kinder war von kräftiger,
das andere von schwächlicher Üeioesconstltutlon. Als die
Kinder den Müttern nachhause gebracht wurden, weigerte
sich die eine Wöchnerin, das Kind anzunehmen, da es
nicht das ihrige, sondern ein fremdes, bei der Taufe
verwechseltes Kind sei. Man brachte das Kind nun der
anderen Wöchnerin, welche jedoch den Austausch bestimmt
verweigerte und erklärte, man habe ihr aus der Kirche
ihr eigenes Kind zurückgebracht. Da die Auseinander-
setzungen zwischen beiden Müttern zu keinem Resultate
führten, wurde der Fall zur Entscheidung vor die Dorf-
obrigkeit gebracht. Aber diefe war nicht imstande, die ihr
gestellte Ausgabe zur Zufriedenheit beider Theile zu lösen.
Jetzt wird die Verwechslung vor dem Gerichte zur Sprache
gebracht werden, und es ist nicht abzusehen, wie die so
schwierige Frage gelöst werden soll.

— ( W i l l i a m S t e i n itz.) Aus Newyork wird
der «Frankfurter Zeitung» vom 12. d. M. berichtet:
William Steinih, der Altmeister des Schachspieles, ist,
wie schon telegraphisch gemeldet, gestern in die städtische
Irrenanstalt auf Wards Island gebracht worden. Er hat
schon seit längerer Zelt an Hallucinationen gelitten und
ist, wie man weiß, bereits vor einigen Jahren in einer
Anstalt in Russland gewesen. I n letzter Zeit bildete er
sich ein, es giengen elektrische Ströme von ihm aus und
er könne mittelst ihrer die Figuren auf dem Schachbrette
nach Belieben bewegen. Da er vollständig harmlos ist,
würde er wohl nicht in eine Anstalt gebracht worden
sein, wenn er nicht in neuerer Zeit Passanten auf der

Straße angehalten und versucht hätte, ihnen seine eleltll'
schen Theorien zu erklären. Es war cm schmerzlicĥ
Anblick, zu sehen, wie der alte Mann, der Jahrzehnt
laug ein Meister des königlichen Spieles gewesen ist, a«s
das Voot geführt wurde, das ihn in die Anstalt brachte.
Er hielt ein kleines Schachbrett fest mit den Hän^
umklammert und murmelte unverständliche Worte vor M
hin. Die Familie des Schachmeisters ist in bedräng«"
Verhältnissen und wird von hiesigen deutschen Ver-
einigungen vorläufig vor dem Schlimmsten bewahrt.

— ( E i n R ä u b e r a l s Z e i t u n g s b e r i c h t '
e r s ta t t e r . ) Der gefürchtete sicilischc Räuber Gandlno.
das Haupt der berüchtigten Maurina - Bande, hat ^
bereits wiederholt in die Oeffentlichleit geflüchtet, um der
erstaunt aufhorchenden Mitwelt von seinen eigenen GrM
thaten Mittheilung zu machen; durch diese Beucht'
erstattung will er einer Verfälschung der Thatsachen durcy
gewerbsmäßige Zeitungsberichterstatter vorbeugen. Dave
haben die Blätter, welche Gandino mit seiner Mtalbn
beehrt, den nicht zu unterschätzenden Vortheil, dass i'
diese authentischen Berichte nicht zu bezahlen brauchen,
im Gegentheil: Gandino schickt, da er nicht genau nmp,
ob man seine Berichte «für voll» ansehen wird, 3^
wohnlich noch einen bestimmten Vetrag als Einschaltung
preis an das auserkorene Blatt, um die Aufnahme des
Berichtes um jeden Preis durchzusehen. Sein Lieblings
blatt ist das in Palermo erscheinende «Giornale "
Sicilia», dem er erst diesertage wieder aus Castelbuol"
einen längeren Bericht über eine Mordthat eigens
Factur zugehen ließ unter Beifügung von fünf F l a ^
Einschaltungsgebüren. Der Bericht lautet: «Geehrter He"
Redacteur! Sie würden mich sehr verpflichten, wenn «?
diesen Brief veröffentlichten. Meine Herren! Sie alle e'
innern sich wohl noch. wie im August v. I . bei Sal"
Mauro Castelverde mein Bruder Angelo Gandino «no
mein Schwager Angelo Ficcaglia ermordet wurden, stach^
durstig begann ich nachzuforschen und erfuhr, dass e>
gewisser Angelo Sclalabra der Mörder war. Nach langen
vergeblichen Mühen erfüllte sich mein heißester W«,^ '
am 12. Jänner d. I . hatte ich diesen Menschen im»e
zirke Gallina in meinen Händen. O, welche 3 « " ^ , "'
welche Trunkenheit mein Herz da erfüllte, als ich " ,
Verräther in meinen Handen hatte! Ich tüdtete ihn n"
Dolchstichen und verbrannte seinen Leichnam, damit v
seinem ehrlosen Körper leine Spur übrig bleibe. I n San
Mauro Casteloerde sagten sie, dass Melchior« Oandw
todt sei. O, I h r Thoren! Wisst I h r nicht, dass GandU"
wieder aufersteht, selbst wenn er todt und begraben ll
Wer seine Familie nicht achtet, wird vernichtet! ^
schuldigen Sie, geehrter Herr, dass ich erst jetzt " ^
Bericht veröffentliche; meine Geschäfte haben mich "^
jetzt zu sehr in Anspruch genommen. Hochachtung^
Melchior« Gandino.» Alles, was der Räuber in s e ^
Briefe behauptet, ist wahr. Als der Mörder des M g "
Gandino und des Angelo Ficcaglia wurde thatsäch^
Angelo Scialabra ausgeforscht; er konnte aber nicht v
haftet werden, weil er verschwunden war. Jetzt, " ^
dem Berichte des Räuberhäuvtlmgs Melchior« G" "^ «
weiß man wenigstens, wo er hingerathen ist und oai
man ihn nicht länger zu suchen braucht.

Local- und
Die allgemeine Erwerbsteuer pro IWO»
I n der am Samstag abgehaltenen Plenarsitzung

hat die Erwerbsteuer-Eontingentcommission den l ö ^ A
der von ihr am 5. d. M. gewählten Subcommission U

erscheint es nöthig, die Ankunft etwa fünf Tage vorher
der Firma Karl Greinih Neffen in Graz bekannt zu
geben, damit für das Nachtlager und die Fahrgelegen,
heit in Brück, refpective in St . Katharein, Vorsorge
getroffen werden kann. —

Damit künftighin in Kram nur verlässliche
Wetterwehr-Apparate zur Verwendung gelangen wür«
den, übernahm die hiesige l. l . Landwirtschafts -»Gesell«
schaft über Anfuchen des krainifchen Landesausfchufses
die Veräußerung und Abgabe von solchen Apparaten.
Eine ganze Garnitur, bestehend aus einem 2^/, m
hohen Cylinder, fünf 40 om tiefen, geschmiedeten und
gebührten Poliern * sammt allem Schiehzugehör (Blech,
maß. Putz- und Zündschnur, ein Kistchen zum Auf«
bewahrn dieses Geräthes) kostet 140 k . Beträgt
die Cylinderhöhe 4 m, so erhöht sich der Preis um
80 X.

Die in der Nähe der Südbahn wohnenden Be<
luchcr können die Tour in einem Tage zurücklegen.
Sie fahren mit dem Nacht ° Schnellzuge nach Brück,
wo sie um '/«6 Uhr früh ankommen; dann fahren sie
um 7 Uhr nach St. Katharein, wohnen den um 9 Uhr
anfangenden und bis Mittag oder bis 1 Uhr
dauernden Versuchen bei, besteigen wieder den Wagen
nach Brück um 1 Uhr, können dann mit dem S o
.undärzuge um 2 Uhr 35 Minuten nachmittags von
Brück abreisen und treffen um V.12 Uhr nachts
wieder in Uaibach ein.

Das Mene Hekel öev I l ra«
Zulsfslöt.

Noman von Vrmano« Gandsr.
(41. Fortsetzung.)

Elma lächelte schweigend; sie hörte lau ln, was der
Geliebte sprach; ihr war so traumselig glücklich ums
Herz.

D a schlug es neun. Noch ein kurzer, inniger Ab-
schied, das gegenseitige Versprechen, einander am nächsten
Tage zu sprechen, dann trennten sie sich und jeder
gieng mit seinem großen Glück im Herzen heim.
wär ts .

I n Elmas Zimmer waren die Fenster wieder ge-
schlossen; in dem kleinen belgischen Kamin knisterten
em paar frifch aufgelegte Holzscheite, und der süße,
starke D u f t der Hyacinthen, die auf den Blumentischen
blühten, verbreitete sich i n der warmen Atmosphäre des
traulichen Raumes.

A m Tische stand Henriette. Das lange, glatt
niederfallende Deshabilles aus weißem Flanel l lieh sie
momentan größer erscheinen, als sie war ; ihr Gesicht
schien in seiner Blässe unnatürlich lang; ihre Augen
hatten einen sonderbar brennenden Glanz.

«Guten Abend!» sagte E lma, eintretend, freund-
lich. «Willst du noch ein bisschen mit mir plaudern,
Henny?»

Die junge F r a u schüttelte den Kopf.
« Ich wollte nur eine Frage von dir beantwortet

haben., sagte sie. «Weshalb willst du Theodor Schal ,
l n t « Ant rag nicht mmchmen?»

«Brauche ich dir das auseinanderzusetzen?'^ .
E lma stirnrunzelnd zurück. «Ich habe meine O l iM
Das mag dir genügen!» .,«

S ie stutzte plötzlich. Der Schwester verä'nder"
Aussehen fiel ihr auf.

«Was haft du, H e n n y ? . forschte sie. ,:H
«Ich möchte nur wissen, .weshalb du M U

deine ganze Lebenstheorie über den Haufen g e w ^ i ^
hast!» zifchte F r a u Henrietle. «Von jeher predigte»»^
eine reiche Heirat als das Endziel aller Wünsche,. ^
Erstrebenswerten. W a r u m denn jetzt auf eu'"
anders? Hier im Haufe kannst du nicht für lw "
bleiben, E lma ! I ch habe vorhin alles gehört ulw u
sehen!» heNl

Clma trat einen Schr i t t zurück. Vor ^ ,
strengen, stolzen Blick, der die junge F r a u so ^
oben herab traf, mufste diese unwil lkürl ich die " " v
senken. ^

«Wenn du alles gehört hast, wirst du " . H
wissen, wer in diesem Falle das erste Recht h"l, H .
beleidigt und gekränkt zu fühlen.» sagte E lma s a " " > M
«Ich verzichte darauf. I c h nehme die Sache He"
tragisch. Dein M a n n hatte viel getrunken, in l " ^
Augenblicken schwatzt sich manches h in , kann ^
Worte nicht auf die Goldwage legen. Du M " ^ !
wie ein paar verspritzte kalte Wassertropfen ") ' ! ' ^ h
zur Besinnung, zu seinem gewohnten kühlen Oleicy .^
brachten. I m übrigen lasse es dir angelegen ' ^
deinen Mann vor Thorheiten zu bewahren. ^ g^deol
liegt — was das betrifft — an der Frau. ? " ^ e l l l
ist e» gar nicht mcine Absicht, für immer l " e"
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E r w ^ ^"^^ Veranlagungsperiode der allgemeinen
derun ^ " 1 9 0 0 / 1 9 0 I vorzunehmenden Aen-
und ^ ^ " Gefellfchaftscontingenten entgegengenommen
Von V,?s ^ l ä l l i g cn Anträge zum Beschlusse erhoben,
bezi-te M " " M ^ " Contingent« sind die Veranlagungs-
Elwllö' durchaus verschont geblieben. Was die
v o n ? " ! ^ " anbelangt, so ist es bemerkenswert, dass
des ül l ^ " " ' o e n Gedanken, Ermäßigungen, dem Geiste
d r i n . , ? . " " s u c h e n d , nur den einer Entlastung
i v U « ^ " Steuerzahlern in der 111. und
^ ^ ' ^ e zuzuwenden, beider e r st e n Erwerbsteuerclasse
dleöb« > s ̂ " " Ausnahme gemacht wurde. Wir entnehmen
Lende V ^ ^ Generalberichte der Subcommission fol-

E d ^ « ! ? " ^ " ' Kronlande s t r a i n verfocht der Herr
Arick. ' . ^ " ^ " te r Dr. M a j a r o n in einer aus-
dieses? ^ " . " " ung , in welcher er bei der 1. Classe
ber .^""an'oes ""^ ^ unverhältnismäßige Besteuerung
bei diel/ ? Verriebe hinwies, den Standpunkt, dass
<ehun/k ^ " " ^ ' e "gentlich eine 25procentige Herab-
3lllchwfil ^"lngentes gerechtfertigt wäre. Er hat durch
1 Clüss ? " " b " die individuelle Besteuerung der
Landes '^?"lchauungen, wie sie in dem Berichte der
M u n ° ? ? " " . enthalten sind, nicht nur in der
lvirtsHMs'^^ einzelne Steuerträger nach deren jetzigen
sondetn' " ? " Vechälwissen überlastet sind. nachgewiesen,
""thlvendi Unmöglichkeit dargclhan, die denselben
bti h " ^ ö« gewährenden Ermäßigungen aus andere
wälzen s^l " i ts jetzt genügender Belastung zu über«
""derer ^ / Antrag, der I. Classe bei Ermangelung
DlsvM; - l wenigstens von dem Restbetrag des
lütter 3 ? " ^ ^ " " fl. zu bewilligen, wurde nach
^ Veite ^ ^ ^ " ^ ^ Subcommission angenommen,
^iesen-/« ^Mäßigungen für Kraill wurden den nach.
Hirten m « überlasteten Steuergesellschaften in den
Obacht '^0' Loitsch, Nudolfswert und Tschcrnembl

^° lomm?n^^« ^ ^ ^ " " ° " allgemeiner Wichtigkeit für
lichte der ^ ? "eranlagungsperioden finden wir im Be.

" ^commission folgende Stellen:
^ ° i n s c- Generaldebatte brachte der Vertreter
b" Conti», Dr. M a j a r o n , die principielle Frage
^ dass?" 3 ^ " " l l sur Sprache; er wies daraus
^eitunaen ^"""ngents-Ueber-, beziehungsweise Unter-
^tscheik namentlich durch die B e r u f u n g s -
^den, ü jp is?"^" herbeigeführt werden, nicht nur, wie
^tition ^ ^ ^ Gesetzes entsprechend ist, bei der Ro
?H eine» ^ " ^ " ^ ^ berücksichtigt wurden, sondern
l̂ellscha , , ""ernden Einfluss auf die Höhe des

^ d e n ausüb " ^ ' " ^ " ^ ^ " ^ " ^ " Veranlagungs.

^nstand"°^"^" 'det t Debatte, welche sich über diesen
^Uteruua», "elte, ^ ^ der Herr Regierungövertreter

üblich von ' " ° ^ Elchen das derzeitige Vorgehen
'^"ch ein ? ? " begründet erscheillt, und nur wenn

° d " H°"e in einzelnen Fällen
>"isslon e/°""°- ^ ' burch Eingreifen der Contingent-
"»erden. "e Remedur in dieser Beziehung geschaffen

der Regierungsvertreter, dass
2 s c h w i e g ber "ateriell berechtigten, wenn auch

îeielben "«. «?^ ^^ volle Aufmerksamkeit widmen
. I I P " / " A u g e behalten werde.
«^use . , ! " ^ ^richte der Landescommission znm
^ ^ e n t e . ' ^ " M°live für Ermäßign., en von
? '" den b ^ l 5 von E l e m e n t a r s c h ä d e n , die
^ in N Z « berichten sowohl in den vorigen,

Ä>iil'onsln Is ? ^ ° " ^'gesllnde,. habe,,, gaben dem
, 1 > dar " ^ ^ ' b " ' u Emil Ritter v. K u b i n s l y
^ " n 3reten.Ü"3"^'. ^ ^ die durch Elementar-
^ ^ n e t e n . n VersHiebm.«..' «icht immer ein

h b "'! W H " a ^ 3 ^ ! ' ^ flehen Spätestens
^ l H " H t ! ? " " ' " ' ^ pirate. Ich

^ M ^ i e k ? - ' s"'b Henrike hervor.
Moser, dem Procuristcn

H'nriette s^' ? ^ " ^ ^lma fest.

3 ^ r ! u,n <«^7" ' " l t ! . rief sie. «Die Welt
^/ ' lon'men?.^ ""len, Elma, was ist nur

^>^H"^ ersetzte El.ua kühl,
V n und ^ in>! "c/ " " " Liebe, die keinerlei

^>eu^3^ rasch. Auf ihren vorhin
,M. ^angeli glühten zwei brennend rothe

^ ' 3 ^ sagte sie. «Die Zeiten
!"ch nlZ "ich dir , 5 " ^ üb l i ch au die Stunde,

warf 'und dich anflehte,
v . b ' c h aubetteu. ^ " " " ' " " zu opfern - m
Killer ^ ŝsen k^' ' " -3 ^ '" Huge meines Herzeus

«"ch zu Siegfried Hvltyausen,
WinH°h"lachen"^en L.ebe führte. Ich höre uoch

lcy hure noch deine Vernunfts-

Motiv für Contingentsveränderungen bilden können.
Auf Grund seiner Ausführungen wurde nachstehende Re -
s o l u t i o n gefasst:

« Im Hinblick auf die Begründung von Er«
mäßigungsanträgen für einzelne Contingente seitens der
üandescommissionen in den an die Contingentcommission
erstatteten Anträgen wird darauf verwiesen, dass
bezüglich der durch Vlementarschäden, insbesondere durch
Wasserschäden eingetretenen Verhältnisse der Antrag auf
Veränderung der Contingente nicht immer begründet
erscheillt.

Es gilt dies in erster Reihe von den durch derartige
Schäden unmittelbar Betroffenen, bezüglich welcher der
^ 73 des Personalstcuergesehes schon in Hinblick auf den
Umstand nicht übersehen werden darf, als bei dessen
Inanspruchnahme seitens der Steuerpflichtigen in Ver-
bindung mit einer mit den vorgenannten Elementarschädcn
motivierten Contingentsermäßigung eine doppelte Erleich,
terung herbeigeführt würde.

Es wird deshalb die hohe Regierung ersucht, die
Vorsitzenden dcr Landescommissionen dahin zu informieren,
dieselben miigcu in derartigen Fällen auch den tz 73 des
Personalsteuergefetzes nicht außeracht lassen und bei be-
züglichen Motivierungen von Contingentsermäßigungen
auf Grund von Elementarschäden darauf achten, dass bei
derartig motivierten Anträgen aus Contingentsermäßigung
auch klargestellt werde, inwiefern von der durch den H73
gegebenen Erleichterung der bezüglichen Steuergesellschaften
Äebrauch gemacht worden ist.»

— ( D i e E i n z i e h u n g der Z w e i - u n d
der I w a n z i g - He l le rs tücke. ) Wie das «Fremden,
blatt» mittheilt, ist die auch von uns registrierte Meldung
des «Neuen Wiener Tagblattes», wonach die Einziehung
der Zwei- und der Zwanzig - Hellerstüäe erwogen werde,
ganz unbegründet.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Finanzminister hat den
Cvioenzhaltungs-Eleven Josef V e r b i c zum Evidenz.
Haltungs-Geometer 11. Classe in der X I . Nangsclasse mit
dem Standorte Tschernembl ernannt.

— (Eataster.) Zufolge Anordnung des k. l.
Finanzministeriums sind für den Verschleiß von un-
veränderten lithographierten Abdrücken der Cataftral-
mappen folgende neue Tarifsätze festgesetzt worden:
^ . Durch Trockendruck hergestellte Abdrücke: 1. neuerer
Auslagen: u) bei Abnahme vollständiger Exemplare für
ganze Gemeinden, per Blatt 4 k , b) bei Abnahme
einzelner Blätter einer Gemeinde, per Blatt 5 K; —
2.) älterer Auflage: bei Abnahme wie oben »ä a) 3 k ,
wie aä d) 4 X. 15. Vor Einführung des Trockendruck-
Verfahrens hergestellte Abdrücke: wie nä «,) 2 k 40 l i,
wie acl d) 3 k 40 ! l . Unter der Bezeichnung «Ab-
drücke neuerer Auflage» find solche Abdrücke zu verstehen,
deren Herstellung mit Zugrunbelegung der Eatastral-
mappen stattgesunden hat, welche die nach A b l a u f
des J a h r e s 1897 im Wege der Evidenzhaltung des
GrundsteuercatasterS constatierten Veränderungen ent-
halten. —o-

— ( D i e U n t e r k r a i n e r B a h n e n ) erfreuten
sich im verflossenen Monate eines regen Verkehres, der
nicht hinter jenem des gleichen Monates im Vorjahre
znrückblieb. Der Personenverkehr wurde stark durch die
Faschingsperiode wie nicht minder durch die günstige
Witterung gefördert. -°.

— ( V o m neuen I u s t i z g e b ä u d e . ) Die
Orundausgrabungen sind derzeit im vollen Gange; die
Bauarbeiten beginnen im nächsten Monate. 2.

( D i e h e u r i g e n G e m e i n d e r a t h s -
E r g ä n z u n g s W a h l e n ) finden in der Zeit vom
23. bis zum 2«. April in den dazu bestimmten Localitäten
statt. 2.

— ( I n der L a t t e r m a n n s a l l e e ) wurde
in den verflossenen Tagen mit dem Abstocken der zu
bcidrn Seiten der Wettach'schen Villa stehengebliebenen
alten Kastanienbäume begonnen. Der Rest derselben bei
der Bahnübersetzung wird in den nächsten Tagen beseitigt
werden. Der freie Platz oafelbst ist für Neubauten be-
stimmt. 2.

— ( D i e E r w e i t e r u n g der L a n d w e h r -
kaserne) findet durch den Zubau eines weiteren Haupt,
objectes an Stelle der östlichen Einfriedungsmauer statt.
Außerdem sind mehrere kleinere Objecte auf dem ab-
gelösten Baugrunde zur Aufführung bestimmt. Das
Regiment wird erst nach Fertigstellung und Einrichtung
des Gebäudes dahin übersiedeln, beziehungsweise wird es
vervollständigt werden. 2.

--- ( H a n d e l u n d G e w e r b e . ) I m politischen
Bezirke Radmannsdorf haben im Monate Jänner Gewerbe
neu angemeldet, respective Concessionen erhalten: Natalie
ttraupft in Iauerburg und Elise Vogel in Assling Gast-
wirtsgewcr^e, Johann Heinricher in Vetoes und Maria
Valoh in Cerniuec Gemischtwarenhandel, Johann Gasperm
in Sgosch Schneidergewcrbe, Johann Svetina in Seebach
Ääckergewerbe, Ataria Globotschnigg in Kropp Selcher,
gewerbc, Anton Grilc in Reifen Schustergcwerbe, Jakob
Tomc in Bigaun Mühle und Säge.

— ( F r e i w i l l i g e H e i m l e h r . ) Laut einer
Mittheilung der l. l. Bezirlshauptmannschast Kramburg
ist die seit Mitte Jänner b. I . vom Hause abgängig

gewesene Kaischlerstochter Marianna Krziinil von Trata
bei Bischoslack, deren Ausforschung vom genannten Amte
veranlasst wurde, vor etlichen Tagen freiwillig in ihr
Domicil zurückgekehrt. —ik.

— ( D i e O r t s g r u p p e S a g o r der U n i o n
a l l e r G l a s - , k e r a m i s c h e n u n b v e r w a n o t e n
A r b e i t e r v o n O e s t e r r e i c h - U n g a r n ) hielt
am 22. d. M. in den Gasthauslocalitäten des Josef
Robaus in Dolenjavas bei Sagor ihre Generalversammlung
ab. Hiebei erschienen in den Ausschuss gewählt: Jakob
Seiko zum ersten und Franz Iugowai zum zweiten Obmann,
Michael Eebin zum Eassier, Franz Sitar zu dessen
Stellvertreter, Ignaz Emmcr zum ersten und Matthias
Scheger zum zweiten Schriftführer, Johann Wallend zum
Bibliothekar, Franz Sftornegg zu dessen Stellvertreter;
zu Ausfchussmitgliedern: Vincenz Bauer, Ulrich Gerhardt,
Andreas Straschel und Philipp Straschel und zu Rechnungs-
revisoren Gregor Grobclnil und Ignaz Hoffmann —
sämmtliche in Töplitz-Sagor. —ilc.

— (Deutsche Fastnacht im Casino. ) Der
Carneval mit all seinen berückenden Reizen, mit all den
Blüten, die fröhlicher Humor zeitigt, kam gestern bei dem
Fastnachtsscste, das der deutsche Turnverein veranstaltete,
glanzvoll zur Geltung. Da dies Fest entschieden zu den
originellsten und bcslbcsuchtestcn der verflossenen reich,
bewegten Faschingszeit gehörte, wollen wir demselben
morgen eine nähere Besprechung widmen. Vorderhand
sei bemerkt, dass an den Quadrillen gegen 1 l0 Paare
theilnahmen und über 600 Besucher dem Feste an-
wohnten. ^.

— ( D a s Cementgeschäf t d e r T r i f a i l e r
C e m e n t f a b r i k . ) Der Cementexport dieser Gesellschaft
nach Oberitalien ist im verflossenen Jahre ziemlich an-
srhnlich gestiegen. Um diese Beziehungen zu stabilisieren,
beabsichtigt nun das Unternehmen ständige Vertretungen
in einzelnen Städten zu gründen. Von den aus unserer
Monarchie überhaupt im Vorjahre exportierten 382.012 <j
Cement giengen wohl nur 6209 <z nach Italien, doch be-
deutet diese Ziffer gegen jene in den früheren Jahren
nahezu eine Verdoppelung. — i l l .

— ( G e l d d i e b s t a h l . ) Am 23. d. M. gegen halb
3 Uhr nachmittags wurde dem Besitzer Martin Mehle
in Zagraz, Gemeinde Schleinitz, Gerichtsbezirk Umgebung
Laibach, eine Brieftasche, die er im Bette unter dem
Strohsackc aufbewahrte, mit 350 X gestohlen. Nach dem
Thäter und dem entwendeten Gute wurde die Invigi-
lierung eingeleitet. — 1 .

— ( A e r z t e - S t a t i s t i k . ) Die Zahl der Aerzte
in Oesterreich betrügt 10.309; hievon entfallen auf Wien
2387, das übrige Niederösterreich 679, Oberösterreich
352, Salzburg 110, Steiermarl 617, Kärnten 134,
K r a i n 92, Küstenland 275, Böhmen 2495, Mähren
849, Schlesien 220, Galizien 1303. Bukowina 126,
Dalmatien 134, Tirol und Vorarlberg 536. I m
laufenden Semester hat die Zahl der Studierenden an den
österreichischen medicinischen Facultäten wesentlich ab-
genommen. Sie beträgt für die erstjährigen Mediciner in
Wien 218, Prag deutsche Facultät 35, böhmische
Facultät 37, Graz 39, Innsbruck 24, Lemberg 13 und
Kralau 11. Für manche Universitäten besteht bereits die
Gefahr, dass der Nachwuchs an Assistenten schon in den
nächsten Jahren nicht mehr ausreichen werde und dem
flachen Lande droht unter diesen Verhältnissen ein noch
schlimmerer Aerztemangel. —jk.

— ( D e r C a s i n o v e r e i n i n R u d o l f s w e r t )
befchlofs feine Fafchingsunterhaltungen mit dem am
24. d. M. veranstalteten Kränzchen, das einen sehr
animierten Verlauf nahm. Den Damen, die in reizenden
Toiletten und Costümen erschienen waren, wurden recht
nette frische Bouquets gespendet; die Herrenwelt gab sich
mit wahrem Feuereifer dem Tanzvergnügen hin. — 0 —

— ( U n g l ü c k s s a l l be im S p i e l e n m i t der
Kre issäge. ) Am 24. d. M. spielte der siebzehnjährige,
in der Dampsfäge in Gorianz als Hilfsarbeiter bei der
Kreisfüge bcfchäftigte Johann U d o v i c aus Pangrögrm
unmittelbar nach der NachmittagSpause mit dem schon
im Betriebe gestandenen Krcissägeblatte. Hiebei wurde
ihm durch die Kreissäge der Mittelfinger an der linken
Hand abgeschnitten, ferner der linke Daumen leicht ver-
letzt. Der Knabe wurde ins Kaiser Franz Ioses.Svital
der barmherzigen Brüder in Kandia überführt. Er
dürste in drei Wochen genesen und wieder arbeitsfähig
werden. ^

— (Versuchtes A t t e n t a t . ) Am 26. l. M .
schickte Joses Kasic, Kaischler in Grmada bei Treffen,
sein achtjähriges Töchterchen Maria um Wein nach
Treffen. I m Walde zwischen Grmaba und Treffen
gesellte sich zu demselben plötzlich ein fünfzehn- bis
sechzehnjähriger Vurfche rothen Antlitzes, bekleidet mit
einem schwarzen schadhaften Rocke und einer weißcarrierten
Hose. Derselbe versuchte das Mädchen zu Boden zu
drücken und an demselben ein Sittlichtntsverbrechen zu
»crüben. Maria Kasii wehrte sich nach Kräften und schrie
um Hilfe; infolgedessen ließ der Bursche nach und
entfernte sich eilends. Ganz verwirrt lehrte das
Mädchen nach Hause zurück und erzählte den Mern vom
Vorfalle. Der Vater erstattete hievon sosort die Anzeige
an den Gcndarmeriepoften in Treffen. 8 .
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— ( D a s M a n n s c h a f t s d i e n s t zeichen.)
Officiere, welche das Militärdienstzeichen sür Mannschaft
besitzen, find zum Tragen desselben insolange berechtigt,
als sie nicht mit dem Militärdienstzeichen dritter Classe
für Ossiciere betheilt wurden; und da die Truppen»
Rechnungsführer dieses nicht erlangen können, so behalten
diejenigen, welche das Militärdienstzeichen für Mannschaft
besitzen, letzteres immer, auch wenn ihnen auf Grund des
Allerhöchsten Vefehlschreibens vom 5. September 1898 die
Ehrenmedaille für vierzigjährige treue Dienste verliehen wird.

— ( F ü n f u n d z w a n z i g J a h r e S c h u l «
i n s p e c t o r . ) Wie man uns aus Gürz schreibt, waren
es am 23. d. M . fünfundzwanzig Jähre, dass Herr
C u l o t ununterbrochen als Inspector für den Stadt-
fchulbezirk wirkt. Bezeichnend für sein Verhältnis zur
Lehrerschaft ist, dass, wie es heißt, während seiner Amts«
Wirksamkeit lein Lehrer ernstere Folgen von Disciftlinar«
Untersuchungen zu ertragen hatte.

— ( M a s k e n b a l l des « S o l o l » . V e r e i n e s . )
Dem Laibacher «Sokol»-Vereine muss das Lob gezollt
werden, dass er in seiner traditionell gewordenen Maskerade
stets Ueberraschendes und daher Interessantes bietet, sei
es nun bezüglich der decorativen Ausstattung, sei es bezüglich
des eleganten Arrangements überhaupt. So kann auch dem
gestern im «Narodni Dom» veranstalteten Maskenfeste
das Zeugnis ausgestellt werden, dass es nicht nur die in
dasselbe gesetzten Hoffnungen erreichte, vielmehr sie fogar
weithin überflügelte. Wie bereits gestern kurz erwähnt,
erschien der Turnsaal des «Narodni Dom» in eine tro-
pische Gegend verwandelt, deren Hauptprospect Pyramiden,
Sphinxe und allerlei tropische Gewächse mit lebenden
Papageien aufwies, während in der Mitte des Saales
Schlangen, Löwen und sonstige exotische Thiere den Ein-
druck einer glutdurchströmten Gegend in gelungener Weise
vervollständigten. Die ganze Scenerie gehörte jedenfalls
zu den interessantesten der im heurigen Fasching gebotenen,
und wir können nicht umhin, dem <Solol»-Vereine für
dieses Arrangement unfere Anerkennung auszusprechen. - Die
Betheiligung des Publicums war eine riesige zu nennen,
denn es herrschte im Saale ein Gedränge, das ein regelrechtes
Tanzen zumeist garnicht aufkommen ließ. Wohl an tausend
Personen mögen gestern an dem Maskenfeste theilgenommen
haben. Der Ausblick auf die buntwogenden Scharen, die den
Zuschauer wie Gäste aus sagenhaften Landen an-
mutheten, war ein berückender. A l l die eleganten jugend-
lichen Gestalten zogen wie in einem Kaleidoskop an dem
Beobachter vorüber, sich gegenseitig an erfinderischer
Pracht der Costüme überbietend. Wir sind selbstredend
außerstande, alle Masken im besonderen anzuführen; es
gab eben derselben so viele und zumeist auch so charakte-
ristische, dass im Folgenden nur die am meisten be-
merkten hervorgehoben werden mögen. Auffehen erregten
ein Hahn, ganz in Federtleid gehüllt, eine mit den
Emblemen des Tarolspieles ausgestattete weibliche Maske,
eine weibliche Schachfigur, ein weiblicher Rabe, drei
schwarzgekleidete elegante «Grazien», zahlreiche Pierrots,
Policinelle männlichen und weiblichen Geschlechtes, Teufe-
linnen, verschiedenfarbige Dominos, Masken aller denkbaren
Erfindung und aller Nationen — alle sehr fein, sehr
elegant, wie fie vielleicht hinsichtlich der geschmackvollen
Costüme bisher überhaupt nicht zu sehen waren. Da-
zwischen schmucke Uniformen abwechselnd mit dem Frack
— alles in allem ein Vi ld, das vollauf die ganze
Aufmerksamkeit verdiente und sie auch fand! Zu diesen
Vertreterinnen und Vertretern der frühlichen Masken-
welt gesellten sich aber auch wohlgelungene Gruppen,
die in dem allgemeinen Anstaunen jedenfalls die beste
Anerkennung für ihre gelungene Idee gefunden haben
mochten. Da gab es eine Gruppe von Engländerinnen
und Engländern, die, auf einem Ausflüge nach Afrika
begriffen, die Töchter und Sühne Albions in verblüffender
Weise codierten. Eine Gouvernante in ausgezeichneter
Maske, eine Amateurphotographin, junge Ladies, ein
botanisierender Professor, ein Reporter mit einem riesigen
Abzeichen seines Metiers, der Generalmajor S i r
Archibald Afterwards Esq., ein Hochländer, ein
Jäger 2c. — all diese Herrschaften bewegten sich
durch den Saal, unnahbar, steif und gravitätisch, wie
es den Vertretern der britischen Nation zukommt.
Inzwischen entstand am Südende des Saales kriegerisches
Lebcn. Eine Burenabtheilung hatte daselbst ihr Lager
aufgeschlagen, um sofort von einer englischen Kriegsmacht
angegriffen zu werden. Da kam es nun zu einem gar
bllltigen Gefechte, das zum Ergötzen der Zuschauer erst
scin Ende fand, als der «Lange Tom» in die britischen
Scharen hinein zu feuern begann und den Commandierenden
selbst zum Falle brachte. — Die Quadrillen wurden unter
Leitung des Herrn K e n d a in sechs Colonnen getanzt;
die Zahl der Paare mochte nach einer beiläufigen
Hchayung an die 180 herangereicht haben. Erst im
Morgengrauen leerten sich allmählich die Räum-
lichtciteu des «Narodni Dom», worin die ganze Nacht
hindurch eitel Freude ihr Scepter geschwungen. Selbst
jene große Anzahl von Zuschauern und Zuschauerinnen,
die infolge des herrschenden Gedränges überhaupt nicht
dazu kamen, ein Tänzlein zu wagen, wurden von dem
Treiben der Fastnacht in den Zauberlreis der Freude

U ° n ^ u ^ * 4 " ' ^ " ° ^ ' 5 " " »«sagt ««den kann. sie5««n srohUch unter l»n tzrbhlich«n ,«w«!en

— ( F ü r d ie städtischen A r m e n . ) Die
Familie Bahovec hat anlässlich des Ablebens des Herrn
Franz V a h o v e c für die Laibacher Armen den Betrag
von 20 3 gefpendet.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m politischen Bezirke Gottschee (42.806 Einwohner)
wurden im vierten Quartale des abgelaufenen Jahres
47 Ehen geschlossen und 359 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belies sich auf 311, welch letzlere sich
nach dem Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten
Monate 20, im ersten Jahre 40, bis zu 5 Jahren 152,
von 5 bis zu 15 Jahren 12, von 1b bis zu 30
I a h « n 15, von 30 bis zu 50 Jahren 24, von 50 bis
zu 70 Jahren 48 , über 70 Jahre 60. Todesursachen
waren: bei 8 angeborene Lebensschwäche, bei 33 Tuber-
culose, bei 10 Lungenentzündung, bei 20 Diphtheritis,
bei 8 Keuchhusten, bei 40 Masern, bei 5 Typhus, bei
2 Dysenterie, bei 2 Gehirnschlagfluss, bei 2 bösartige
Neubildungen, bei allen übrigen sonstige verschiedene
Krankheiten. Verunglückt sind 2 Personen (1 von einem
Pferde erschlagen, 1 erfroren). Selbstmord, Mord oder
Todtschlag hat sich leiner ereignet. — 0 .

— ( V i e h m a r l t . ) Auf den am 26. l. M . abge-
haltenen Viehmarlt in Rodokendorf bei St . Veit in Unter-
train wurden sehr viele Ochsen und Kühe aufgetrieben,
doch gestaltete sich der Handel wegen allzu hoher Preise
nicht sehr lebhaft. Mehrere Waggons Ochsen wurden von
den Laibacher Fleischhauern aufgeladen und über 20 Paar
Ochsen von Züchtern aus dem Littaier Bezirke sür die
Mastzucht aufgekauft. 8.

— ( D e r B a u d e r e i s e r n e n E i s e n b a h n -
b r ü c k e ) über die Laibach am Laibacher Moore schreitet
rasch vorwärts. Die Fertigstellung derselben soll im Laufe
des nächsten Monates erfolgen. 2.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( V o m W a r s c h a u e r O p e r n t h e a t e r . )

Graf Moriz Z a m o y s l i hat dem Orchester des War-
schauer Operntheaters 40 wertvolle altitalienische Streich-
instrumente — Geigen, Violen, Celli, Contrabässe —
aus dem 17. und 18. Jahrhundert, der besten Zeit des
Geigenbaues stammend, geschenkt. Der Wert der Samm-
lung einschließlich von ungefähr 30 «modernen, vor-
züglichen Instrumenten, wird mit 60.000 Rubel an-
gegeben.

— ( P e r s o n a l Nachr icht . ) Der Geigenvirtuose
Franz O n d t i i e l wird demnächst von Wien nach Paris
übersiedeln. — Meister G o l d m a r l beschäftigt sich mit
einer Oper «Götz von Berlichingen», welche er im Herbst
der Hofoper vollendet übergeben dürfte. — I n Schwerin
starb am 23. d. M . Charlotte L 0 r t z i n g , eine Tochter
des berühmten Componisten.

— ( O e s t e r r e i c h s neue B a h n e n nach der
R e g i e r u n g s v o r l a g e ) betitelt sich eine sehr hübsche,
nett ausgestattete Karte von O e s t e r r e i c h - U n g a r n
im Maße 1 : 1,500.000, welche von der leistungsfähigen
Wiener Firma G. Freytag <k Nerndt mit bekannter
Pünktlichkeit schon herausgegeben und durch die Buch-
handlung Jg . v. Kleinmayr «k Fed. Bamberg in Laibach
zum Preise von 1 k , mit Postzusendung 1 k 10 k zu
beziehen ist.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Correspondenz -Bureaus.

Der Kr ieg in Hül lafr ika.

L o n d o n , 27. Februar. (Amtliche Meldung.)
Lord Roberts meldet aus Paardeberg vom Heutigen,
7 Uhr 45 M i n . morgens: General Cronje capitu«
lierte heute Morgen bei Tagesanbruch bedingungslos
mit allen seinen Truppen. Cronje ist jetzt Gefangener
in meinem Lager. Der effective Bestand feiner Truppen
wird später mitgetheilt werden. Ich hoffe, dass die
Regierung Ihrer Majestät das Ereignis, welches sich
am Jahrestage der Schlacht am Majuba zugetragen
hat, als ein befriedigendes ansehen werde.

L o n d o n , 27. Februar. I n der heutigen Sitzung
des Unterhauses verlas Unterstaatssecretär Windham
das Telegramm des Feldmarschalls Lord Roberts über
die Capitulation Cronjes (lauter Beifall). William
Redmond (Ire) ruft aus: A000 Auren sind von
40.000 Engländern gefangen genommen, glorreicher
Sieg! (Gelächter.)

L o n d o n , 27. Februar. Eine heute vormittags
um 11 Uhr aufgegebene Depesche Roberts' berichtet,
dass die Zahl der Gefangenen ungefähr 3000 Mann
betrage. Cronje wird nach Capstadt gebracht werden.

L 0 nd 0 n , 27. Februar. Königin Victoria empfieng
die Nachricht von der Uebergabe Cronjes mit großer
Freude und sandte an Roberts ein Glückwunsch,
telegramm. Vor der Wohnung des Lordmayors und
des Kriegsamtes veranstaltete die Menge Kundgebungen.
Es herrscht die Ansicht, der Erfolg Roberts' werde die
Unternehmungen der Engländer begünstigen.

L o n d o n . 27. Abruar. (Reuter-Meldung.) Ein
Telegramm befugt, dass die gefangenen Buren etwa
4000 Mann betragen, darunter 1150 Freistaatburen,

der Rest sind Transvaalburen. An Officieren 13 Trans'
vaaler, 18 Freistaatburen. Es wurden ferner dw
75 cm Kruppgeschütze, neun Cinpfünder, ein M M
geschütz und ein Krupp- und ein Maxinigeschütz "»
Oranje-Freistaates erbeutet. .

L o n d o n . 27. Februar. .Daily News» lneM
aus Laurenyo Marquez vom 23. d. M : Fünfta"!""
Buren verließen, wie berichtet wird, Ladysmilh, lw
nach dem Oranje-Freistaate zu gehen. Die ^nreniln
im Begriffe, sich in einer Entfernung voll 30 2 M
von Bloemfontein zu concentrieren. Die «Morn« 8
Post» meldet aus dem Lager bei Colenfo vom 2o. 0'
Da die britischen Truppen infolge der OveraNM
am 21. und 22. d. M . im Besitze niedriger M .
jenseits des Tugela geblieben sind, beschloss Gen"«
Vuller am 23. d. M . gegen die zweite Hügelkette, lve"^
einen Theil der Stellung von Pieters bildet, vorz"
gehen. Nachdem die Briten wiederholte AllgriffsvttM
gemacht und schwere Verluste an Officieren und M ' '
schaften erlitten hatten, sahen sie ein, dass st/ -
Oberhand nicht erlangen könnten, doch hielten ste "^
dem bereits gewonnenen Gebiete stand. Es lliur
Verstärkungen ins Gefecht geschickt, um die br i tM
Truppen zu unterstützen, aber die Nacht brach '
bevor sich der Haupttampf entwickeln tonnte. ^

P a r i s , 27. Februar. Der «Temps' M " ^
anlässlich der Capitulation Cronjes, England " "
auf desto größere Schwierigkeiten stoßen, je wcker 1
Truppen in das Gebiet der beiden Republiken e
dringen würden. Eine weise Regierung würde , «̂
Frieden machen. Die Menschheit, Afrika und A O "
würde dabei gewinnen. ^,

L o n d o n . 27. Februar. Das Kriegs^nu " ^
öffentlicht eine Verlustliste, derzufolge die Z 'h l der
Paardeberg Verwundeten 740 Mann beträgt. -7 ^
einer gleichzeitigen Ergänzungsliste erhöht sich b>e 9
der verwundeten Officicre um sechs. ^<

N e w y o r l . 27. Febiuar. Der frühere G ^ ^
conful der südafrikanischen Republiken in ^ ,.„a
sagte gestern in einer Unterredung mit einem 3 ^ ^
listen, mit der Gefangennahme Cronjcs würde ^
Krieg noch nicht beendet sein. Der Krieg wcroe ^
mit dem Falle Pretorias enden. Die Aussichle',^
Intervention seien nicht giwstig, er glaube, als e ^
Hoffnung bleibe noch ein Vorgehen Amerikas, ^
dieses entschiedene Stellung nehmen würde, lvür ^
Krieg in 14 Tagen zu Ende sein, denn England l"
Amerika.

Schiffsunglück.
S a s s n i t z , 27. Februar. Der schwedische^,,

dampfer «Rex» ist bei Böhme auf der Ins " v""
gestrandet. Fünf Frauen sind ertrunken. hes

S a s s n i t z . 27. Februar. Die Stranding ^
Postdampfers «Rex. erfolgte bei dichtem Neb" ^
starkem nordöstlichem Winde. Die um das " v ^
kommenen fünf Frauen ertranken beim Landen» ^
übrige Besatzung, die Passagiere und die Post " '
sich noch an Bord des gestrandeten Schiffes.

»udapest, 27. Februar. Erzherzog F " " z ^
vator und Erzherzogin Mar ie Valerie s i n d . ^ A ^
6 Uhr 40 Minuten früh nach Wien abgereist- ^
Majestät der Kaiser begibt sich morgen U'«
40 Minuten abends nach Wien. a?<>iO^

Ver l in , 27. Februar. (Reichstag.) Der H ^ A
beendete heute die zweite Berathung des A^w ^ l
Beim Titel «Festungsanlagen. weist Abg. M " ^ i "
das rapide Anwachsen der Forderungen be« , D
Titel hin. Kriegsminister Gosler bittet UM " F
nähme des Titels und bemerkt, die M e " ^
künftig auf das Ordinarium übertragen "erve' ,,M
Titel sowie der Rest des Militäretats wird "r M>

Rom, 27. Februar. (Kammer.) 3 « ' " Z c z ^
Berathung der Nothverordnungen spricht Dep' » ll"'
gegen und Dep. Ferr»? für die Vertagung " ^ ^
träges Pandanos. Ministerpräsident PeUoul ' ^ ^
Vertagungsantrag aus denselben Gründen s" ^ e S
ihn zwangen, sich gegen die Vorfrage a W a g " F .
Paudano zicht sodann unter Lärm seinen ^ ^ e>"
antrag zurück, worauf in die Oeneraloev
geqangen wird. , ^hel^ .<

Bukarest. 27. Februar. (Kammer.) " ^ ^ °
ordentliche parlamentarische Session heu« ° M
geht, wurde die Tagung der Kammer " l PO'
ordentliche Session bis zum (15. a. S t )
verlängert.

Die i>. t . ^ t > o u n ^ ^ Vs/
«Kaibacher Zeitung», bei w e l c h " ^
Abonnement mit diesem M " ! v ^ ^ .
werden höflichst ersucht, die " " " ^
numeration t>«^<iizx»5 zu ernr" ^jr
die Expedition ununterbrochen oe
zu können. i
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Foulard Seiden-Robe fi. 8 40
und höher? — 14 Meter — Porto« und zollfrei zugesandt:
Muster zur Auswahl, ebenso von schwarzer, Weiher und farbiger
«Henneberg'Seibe» für Blousen und Roben, von 45 Kreuzer bis

st. 14 65 per Meter. (58) 12—2

Uur echt. wenn direct von mir bezogen!

G. Henneberg, seiden-Fabrikant, Zürich
lönigl. und laiferl. Hoflieferant,

Angekommene Fremde.
Ä Hotel Elefant.

"°'M l l ^ ' Z ^ ' " " ' ^ v. Thomaun. f. l. Bezirtshaupt.
^ . Pett'ers ^ ' ^ " ' ' ^ ^ ' Ingenieur; Hudel.,, Architekt:
^°Wch M i ^ ' "^^ ^richtsadvocat, ,. Fran und Tochter
^ i ß / ^ ? 5 " ' ^ " " k r . Varoch, Barber. M e . , Mien. -
^ " s Z ! ^ ^ ^ d e n . - kniely. Kfm. lilraz. - Kostial,
^°'d°vsly . ! ! f ^ °Z i ,^ch^ °"u,c l l i , Stern, M e " , Trieft -

^ V o r s w / ^ ? ^ ^ . ' . ' " ' H M " " . Besitzer, s. Frau, Pusanih.
l̂°gen utt '- ^ n " ^ " ^ ' Na""' ' ^ Hildebrant. Privat, s. Fra3,

Ww"t ^nins». ^^^ i tzer, Schloss Gunlendorf. - Karakü,
^ " - W ik Z m ^ 5 ^ ^ I«gcnieur- Herz, Geister, ttfltc,,
V"-. Na«s° ^ ' ' Prag.-Helfer, ttfm.. Berlin. - gerther.
Stuttgart ' " ^°"^by. Kfm.. Gr.-Kanisza. - Löwi, Kfm.,

U Hotel Ttadt Wien.
^tt ibei M ^ I ^ b r u a r . Müller, Reisender, Leipzig. -
"«Walter'- N,«« ^/amte, Lundcnburg. — Komposch, Verg<
^°in. " ' K " U " e Prwate, Gottschee. --Jordan. Oberinspector.
" Mussina V ' 7 " c ' ^ ' ' ' b d ° r f . ^ " ' t o . Hotelier, Ncifnch.
7 Tümmler '«.?'>> ^ " " ' " ' ^ ^ ^ Eckstein, kfm., Berlin.
d b ° c l , G N , ^ ^ ' V ' " Hv°lic. Spedite.lr, Oörz. -
ûtz. Fall - de Mayr. Langer, Wcmlich.

m Am 2« ^ ^ ^"^ ' N"'e"de: zn îch. Wiener, Wte., Wien.
Avale. M i i « ^ ^ " " ^ Dr. Sttlhec. Pettau. - Schneider.
f ° N t ° n a ( I s N ' " Ezastla.l.t.Gerichts°djunct, s. Frau.
^"dat. s. ̂ ' . . ^ , ' - ' ' «olc, ilim.. Ädclsberg. ^ Schenler,
êidner ^.«..z' K',^' Privatbeamter! Felbinge,, Vraumann,

Christ, K s t t ' W ' ^ " ^ ' H ^ ' derber. Grünwald, Hilbert,

y verstorbene.
^ « § ^ e r ^ b r ^ ^ ^ ^ Brolch. Weichenwächter.

^anöes^ater in Aawccch.
^Vorstellung. ' „ .

" Ungerade.

Mittwoch, den »8. Februar

Ncnesiz Hermine K l e i b e r .

^uerspitl ^ " " ^ U und J u l i a .
k k t " ^ ü ' ' ! n ^ ^ " ' """ William Shalesfteare. Ueber.

""l°n° hal^« n . ^ "' ^ ^ ^ " "nd Ludwig Tieck.
»yalb8Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

^«"stellung. „ ,
" Gerade.

Novität, ' ' " ' " " s t a g , den 1. März
Zum erstenmale: Novität I

^ " l ! t n e u e r A u s s t a t t u n g ,

dNorilch.« 7 " l " ' l G u f t a v Wasa).
" " Eduard V ^ p " ". drei Acten von Fr. Wilibald Wulfs

liochmann. - Musil von Hermann gumpe (Com'
. ^ ^ pomst des .Farinclli.).

°8pflt der k. u. k. Generalstabs- Karten.
^ ^ ' ^ ? i ^ p " ^ latt 5U !r., in Taschenformat
5 g . V H l - °"l Lemwand gespannt 80 ,r.

'Vlelnmayr H M . «amberg« Huchhandlung
w taibach.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Uufldruck 7 ^ 6 0 mm.

» » « » » Z I «ß^
Z Ze° ^ ° ^ ^

Y^^Ü.«.""^M- i " " I M SW. msU^tMw'Hlter^
^ » Ab. ^32^1 7 3. LW. schwach Itheilw. heiter!

28, >'/ Ü. M g . j 730 9 , 5 b ! windstill j thcilw. bew. j 2 6

l Das TageSmittel der gestrigen Temperatur 8 4», slor»
male: 1 1 °.

Veranttnortlicker Redacteur: A n t o n ssuntel.

G i n » o l l s m i i t e l . Als solches darf der als schmerzstillende,
Muelcl und Nerven lläsligcndc Einreibung bestbclanntc « M o l l s
F r a n z b r a n t w e i n u n d Salz» gelten, der bei Glieder»
reißen und dcn anderen Folgen von Erlältungen allgemeinste und
erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche K 1 80. Täg>
licher Versandt gegen Post »Nachnahme durch Apotheker A. M o l l ,
l. u. l. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9. I n den Depots der
Provinz verlange man ausdrilcklich M o l l s Präparat mit dessen
Schlchmartc und Unterschrift. (114) 6—2

^J UislU I C/w tf her vorragendes
( FleiscJi- EiweitiH)

JJäAr- und Kräftigungsmittel.
KrliblllicN i» Apotheken nml .Modicinal-Droguerieii. ^ ^

Aufgebot.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dass

1.) der Bergmann J o h a n n C r k l a v e c ,
wohnhaft in Bismarck in Wests., Sohn des Räthners
Georg Crllavec und sriner Ehefrau Maria, geb. Klander,
beide wohnhaft in Senoscheli, Kreis Stein in Oesterreich;

2.) die gewerblose F r a n c i s c a I u v a n c i c
wohnhaft in Bismarck in Westf., Tochter der ver-
storbenen Flancisca Iuvancic, zuletzt verehelicht ge-
wesenen Bergmann Franz Kustelic, zuletzt wohnhaft
in OberHotic, die Ehe miteinander eingehen wollen.

Die Bclannlmachung des Aufgebots hat in der
Gemeinde Bismarck in Westf. und durch die «Laibacher
Zeitung» in Laibach zu geschehen.

B i s m a r c k in Westf., am 5. December 1899.

Der Standesbeamte.
(734) 2-2 I n Vertretung:

Sübring m. p.

BBwäMB MßJöDsiiB-Gßsiclitssallifi
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medio, hygian. Melousine - Seife dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depot: (2476) 36
„Maria Huf-Apotheke" des M. Leostek in Laibach.

Täglich zweimaliger PostTersandt.

Ehemische Farben
für Zimlnermaler, Erdfarben fiii Maurer, größte Auswahl,
billiqste Preise, bei Vrüder Vber l , Laibach, Kranciscancr«
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. M 9 ^ 11—11

(4287) 
52—

18

Danksagung.
Anlässlich des Ablebens unserer unvergesslichen,

theuren Mutter sind uns so zahlreiche Veweise herz.
lichrr Theilnahme zutheil geworden, dass es uns
drangt, auch aus diesem Wege unseren tiesgefühlten
D a n l auszusprechen.

Vor allem danken wir dem geehrten Lehrkörper
der l . l . Lehrer« und Lehrerinnenbildungsanstalt, den
Wohnparteien u n k r r r Häuser, allen lieben Freunden
und Velannten für die schönen Kranzspenden und
für die zahlreiche ehrende Begleitung zur letzten
Ruhestätte.

Familie Fröhlich.

E. 858/99
4

t
 Dražbeni oklic.
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Pravice, katere bi ne pripuäcale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremiönine
same.

Ü nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja «e obvestijo o«ebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena, ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo
7. nabilkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okoliäu «podaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej
v sodnem kraju Htanujočega poobla-
Sčenca za vročbe.

C. kr. okrajno sodišče Crnomelj,
odd. II, dne 8. februarja 1900.

(670) C 38/00

Oklic.
Zoper Janeza Koprivc iz Zaljne

St. 22, kalerega bivalisöe je ne/nano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Zatičini po Lovrencu Koprivcu iz
Male Žaljrie st. 21 tožba, zaradi raz-
delitve skupne lastninc. Na podstavi

tožbe se je odredil narok za uslno
razpravo

na 20. m a r c a 1900,

dopoldne ob 9. uri, pri tem »odiäcu.

V obrambo pravic Janeza Koprivc
se postavlja za skrbnika g. Damjan
Koprivc. Ta skrbnik bo zastopal Janeza
Koprivc v oznamenjeni pravni slvari
na njega nevarnost in stroske, dokler
se ali ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaftöenca.

C kr. okrajna sodnija Zatiöina,
dne 17. februarja 1900.

(654) E. 826/99
4.

Dražbeni oklic.
Po zahfevanju Janeza Jakäa, po-

Restnika v NestopJjivasi M. 7, zasto-
panega po notarju Antonu Kupljenu, bo

d n e 2 4. m a r c a 1 9 0 0 ,
dopoldne ob 11. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi M. 6, dražba
nepremičnin vlož. štev. 139, 140 in
141 kat. obč. Kot,

Nepremičninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost in
»icer: 1.) vlož. flt. 139 na 740 K;

2.) vlož. št. 140 na 120 K in 3.) vlož.
st. 141 na 60 K.

- Najmanjsi ponudek znasa ad 1
494 K, ad 2 80 K, ad 3 40 K; pod
tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki ne
ličejo nepremičnin (zemljifiko-knjižni
i/.piHek, hipotekarni izpisek, izpisek iz
kalastra, cenilvene zapisnike i. t. d.),
smejo tiHti, ki žele kupili, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
6t. 4, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuSčale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkom drazbe. ker bi se sicer ne mogle
razveljavljati glede nepremičninesame.

O nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, kalere
imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega posfopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okoliSu «podaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujoeega poobla-
fičenca za vroebe.

I C. kr. okrajno »odi&če v Craomlju,
[odd. H., dne 7. februarja 1900.



Laibacher Zeitung 3K. 4S. 378 28. Februar 1900.

Course an der Wiener Börse vom 27. Februar 1900. "««km o meuen C°«rsbl°«
Dl« Notierung sämmtlich« «lfsecten, mit Ausnahme der per Stück notierten „Diversen Lose" und der Nenussscheine, versteht slch für je wo Kronen des Nominales. — Um den Wert eines Effecte« per Stück zu «mltteln, ist btt
für je 100 Kronen notierte «lour« mit dem in Kronen ausgedrückten Nominalbeträge der l i t re« zu multiplicieren, das Nesultat durch 1<X) zu dividieren, — «ei bs» nicht oallgezahlten Actie» 1st von dem aus diese Welse ermi»"«

Werte der nicht eingezahlte Vetrag in Abzug zu bringen.

Allgemeine Staatsschuld. " ' "> " " '

Mnheitl, «ente in «oten Vla<'
?>t«oember p. L. 4 2"» . . . 93 «> 39 70
in««t,Febr..«ug,pr.«l.4 2«/« »«40 33 »lO
..O<Ib,Ian. ' Iu l i pr.<l.4»°/, W 40! 8» SU
,. .. «priI'0ct.pl.H.4»"/« 93 40, »3«0

I8b4er Otaatsloj« »5« fl. 3 2»/» iS3 — i«5 —
i8S0e« „ 500 ft. 4 ' / , i37 25 13» »5
18«0er ,, 100 st. 5"/» is« 40 181 40
18S4« „ 100 st. . . 200 —»0060

dto. ,, 50 st. . »00 — zoo no
Dom.'Pfanbdr, k 1W st. 5"/« . 105-50 104 80

Staatsschuld der im Kelch»»
rathe vertretenen König»

reiche und Länder.
Q-sterr. «oldrente, stfr., 100 f l „

per «lassa 4°/, 98 80 98 35
dto. Rente in ltronenwühr.. stfr.,

per «lassa 4°/, 99 ,5 99 «,
dto. dlo. dto. per Ultimo 4°/« 39 i l, 9» 3b
Oesterr.Investition»<«tntt,ftfr.,

per Cassa . . , , «'/,"/» 8? 45 8? »5

V<se»b«hn.etaat»sch«ldver'
schreibungen.

«tlisabelhvah» in G., steuerfrei,
zu ,4.000 »ronen . . 4°/„ - — ^ _

gränz. Josef» «ahn in Gilber
(dlv.Et.) 5'/.°/» 183 40 1^10

Nudolfsbahn in KronentoHhr.
steuerfrei (dlv. St.) . .4»/» 97 10 97 30

Vorarlbergbahn in Kronenwühr.
fteuerfr.. 400 « r . . . . 4"/« 9? « 9» -

Z» et«a»schulb»e»schreibn».
>en »»geftnnp.Vis«,». «ctien.

»ltsabethbahn 200 st. « M , 5'/^/,
von »00 st i»o — i»u 30

dto. 2inz>«uow. 200 st.». W, O.
»'///>, 113 — U 5 -

dto. salzd.'Tir. 200 st. ». W. 3 ,
b°/, 110 50 i n lO

»«l. ' lkr l .Uub»..«. »00 f l . <l«i.
b°/, von »00 st 101 — tOt 40

«eld «are

« » » V»a«<« znr Z«hl»n>

0bllg«tl»»e».

«llsabethbahn «00 u. 3000 »t,
4»/, ab 10°/« S5 30 «» —

«llisabethbahn, 400 u. «000 Vl .
4"/« — - »»50

Franz Josef'«.. <tm, 18«4, (div.
S t ) Silb., 4°/„ 97 50 W 10

Valizlsch« »arl > Ludwig - «ahn.
(dtv. St.) Sllb. 4°/, . . . 9« so »? »0

Vorarlberg« «ahn, <lm. 1884,
(biv. St,) Silo,. 4°/, . . . 9? «0 »«'40

Staatsschuld der zander

der ungarischen Ars«.

4°/, ung. Golbrente per «lasse . 9» 50 98 «
dto. dt°. per Ultimo , . . . 98 50 98 S5
4°/, dto. Rente in »ronenwähr.,

steuerfrei, per Lassa . . . 93 S5 »4-15
4°/<> bt«. dto. dto. per Ultimo, 33-95 3415
Ung. Nt..«is,.«nl. «old lOO f l . 10110 101 60
dto. bto. Lilber 100 f l . . . . 100 «5 101 —
dto, Etaatl'llblia,, (Ung. Ostb.)

V, I . 187« 9340 100«)
dto. Nchantregal'«lblös,'i)blig. . 33— 39-30
oto.Prüm,.«l.5100sl.-200«r, 1S3 — 164 —
dto, dto. k bO f l . - lwOKr . i«3 —1«4 —
Ihtiß'«t«.'2ose 4°/, . . , . 141 50 142 —
4°/, ungar. Grund«nU.-0blig. 93 30 34 10
4°/, lroat. und sl«v<M, detto 94 — 35 —

Anden HffenU. Anlehen.

5"/, Donau.«ea.'»nleih« 187» . »08-— —'—
»nlehen d«r Stadt «Or, . . — — ^ ' —
«nlehen d. Stadt Wien , . . 10» »5 10375

dto, dt«, (Silber od. Gold) 10»- —
bto. dto. (1834) . . . . 3530 3S —
dt«. dto. (1838) . . . . 9? 50 w —

Vörsebau.«nlehen, v«rlo»b. 5°/» lOO «»101 —
4°/, lw l lner 2<mbt».»nlehnl . — — »8 »5

»eld Ware

Psandbriese etl.

Nsdcr. allaöst, in50I.verl.4»,u W10 9710
NMerr.Landes.hyp,'Anst, 4°,^ 38 20 9» »0
oeft.'UNg, «anl 40»/,jHl»r. verl.

4°/, 33-50 ,00 50
bto. dtv. 50jälir. Vfll. 4° „ . 3350 lN0 50

sparcasfe,1.»ft.,N«I..v«rl.4°/, 33 15 l oo iü

Gisenbahn-Vliorllät«'
Gbligallllnen.

Ferbinanbs-Nordbahn Em. 1»»« W 10 100 -
vesterr, Norbwestbahn . . . 107-80 io»-6<>
Staatsbahn 88'2ö — -
2üdbal>nk3''/„ver,,IHnn..Iuli «» ' ! " 70!»0

dto, 5 5°/a I00'?5 - - —
Ung,-«allz. Nahn »0» 20 10? —
4°,, Untertrainer «ahne» . . W »5 — —

Divers, zos»
(per Stück),

v«rzl«»llche lwse.

3°/, «odencrebit'Lost «im. 1880 237-25 L3»-2ü
»«/, .. .. »M, 1»«S 235-50 »37--
4«/,Ponau'LamPl1ch. lOOfl. . . 340 — 3 5 0 -
5°/, t>o!laU'Stt«ul.-Lo!c . , . 256 85 858-85

Un«lzln»liche ii«»s«.

«ubap,.«asillca (Dombau) 5 f l . 13-40 14 40
Hrebltlose 100 f l 335 — 337 —
Clary-Los« 40 f l . «IVl. . . . 121 — 132 50
vfener Lose 40 fl 133-— 134 -
Palffy.Uof« 40 f l . l lV l . . . . 13« — 133 —
«othenKreuz,vest,«ef.v.,lOsl. 4270 4870

„ ,, ung, „ „ 5f l . 22!» 2330
«udolph'Lojt 10 f l N4-- « i —
Salm-Lose 40 f l 178-50 174 50
Lt-Venois Lose 40 f l , . , . 180-— 184 —
WalbftelN'Lose 20 fl 178— l84 —
««»instsch. b, 3»/, Pr.'Ichulbv.

b, Nooencrtdltanft., (km. 188S 50 50 5»5O
Laibocher Lof« 5 « ' - bi —

j «elb Wure

« c t i e n .

<tlan«p<llt«ilnt<r>

nehmungen.

Uu»s<g>ttpl. «ilseilb. 50« sl. . » 1 7 - 2 » » ' -
«au. u. «elriebs <»es, f, fUlbt.

2traf,!>nb, <» Wien lit, ̂  . 124 — 134 50
bto. dlo, dto. lit, l l . . ,,23--!i23'50

Vühm. Norbbahn 150 f l . . . 152 uo 153 «0
«uschtiehraber «tis, 500 f>, l l M , ^ 1 2 - 3 l ü - -

btll. bto. (l!t, lj) 2W f l . . ,202-50 30« 50
Douau Dampfschlffllhrls ^ Os>',.

Oesterr,. 500 f l , L M . . . > 7 3 ' - ?» ?»
Du« Äobenbacher «,°>U. 400 Kr, 1137 — 13«'^-
Yerbinaub« Nordb, <(X>Ufl.<lM. 838 50 233 50
Leml>, Czeiliow.'Iafsu' lkisenb.»

«Kfsellschaft 200 f l . 2 . . . l " - - . 14l 7l>
Lloyd. 0est,, Tries», 500 sl ,LM, 7« ?»'-'''>
llesterr. «orbrvestb, 20« f l. 2 . i lw K0 l l i i ,0

dto, dto. (lit. U) ÜOO f l , T. »2450 125 -
Pilla-Dulei<tlienb.l00fl, abgst. 3 : l - 33'!»
Staatseisenbahn 200 f l , I . . 137 «5 137«ü
Sübbllhn 200 f l . 2 2U 30 2? !0
Südnorbd, «erb, Ä. 20U sl,<lM. 33 50 34 50
Iramwal>°<lles,. NeueWr., Prio>

ritäts'Actleu 100 f l . . . . l ,650 11? 25
Ung-galiz, <tisenb,!i00fl. Hilber 104 — 1»5 —
Ung Wes«b,(>«aab'Graz>200!l.T. 10? — 108 —
Wiener Lacalbahnen-ülct.Ves. — — — —

Danken.

«»«lobest, «anl 200 f l . . , 124-öi, l»t'?5
Äanlverein, Wiener, «00 f l , . 13575 13« «5
Äodcr.Nnst., Oest., 800 sl. H. 844- — 245' -
llrbt,-«nst, f, Hand. u.G, Itto st. — — — —

dto, dto, per Ultimo . . . 23« 20 23S-50
llrebitbanl, «llg, ung, 200 f l . . 1»? 40 1»? «0
Depositenbank, M g , . 200 f l , . 110 — l i i —
Escomptt'Vts.. !)idlüst,. 500 f l . 144 — 145 —
Viro-u.Cassenu., Wiener, »00 f l . 12» — <30 —
Ht»pothelb.,0tf<., »OOfl.SO»/,«. 12050 l«1 50

Lanberbanl, Oest., l-00 ,1. . , " " ^ > ! ! ? "
0esterr,u!!gar. «anf. «<X1 ,!, , l ' " ^ , !zz,
Unionbanl 200 fl l ' " ' ^ , , ^
Herlehrsbanl. M g , . 140 <l. . " « ^ " '

Zndustrie«Zinter«
nehmungen.

Gauges., Ällg. bst.. 100 fl. . - N " " ^ "
<tgydler «tlsen- und Stählend. . . . ^

in Wie» l,)<) sl " ^ !«>'!,»
(5ise»l>lllmw.'Lell)g,,<tlste, l»Ofl, ^ " ' " ! «g-
„Elbcmichl", Papiers, u. « . Ä. ^^".««Hl»
Licsio^ei Brauerei ><»() f l . . . ^ 7^»,g^
Mo,itauOkiellich., vest.'alpine 2 ^ " ? ° « ^
Praqer «tijeil Iild.-Mls, 200 fl, ^ " ' » , ,—
^a,l,o Tarj. Itrinlohlei, l m f l . 3 « l ' ^ ' ^ ^
„ächlüglmühl". Papiers, 200 fl. ^^,°»Kl>
,,2teyrerm,". Papiers, u, «.-(«. l ^ ^ ! « « ^
Trifailer iwl,Ienw.<Ots. 70 fl. s ' " - " ? ! , . .
Waffenf..G..Oest,inWie»,i0!)fI. l«>>^ "
Waggon-Leiyansl,, Nllg,, in Pest, ^ , ^

400 Nr. . . . . . . »?«-7 ^
Wr. Äaugesellschaft IUU fl, , . UU A « ! ^
Wienerberger Ziegel'Vlctie» Ves. «»^ bs«»'

Deyisen.
Kurze Sichle».

«lmsterbam ^ ' l ^ "
Deutsche PlHye " » " ^ ,i
London " ^ A ««"
Pari« " " ! ^ "
St. Petersburg - " "

yaluten. ,̂
Ducalen " ' i » < ^
i!0'ssillnc«'Stücke . 3 i « l l ü "
Deutsche l»eichsba,!l»°le» , . "",«« »a^
Italienische «anrnoten , , - " V « ^
^ubtl.«ottn " ' ^

•on Kanton, IM»nrtbrl«r«n, Prioritäten* A«Um,
!<••«• etc., Derltea and Valaiea.

(»s») Los-Veraloherung.
SaiziJc- u a d T*7"eclj.slex-GJ-escli.a.ft

Privat-Depot» (Safe-Deposit A)

VerJliuoif rei B*r-ElRlijen in CooU-Cwrett- nt aif S'r*^*'|'^Tf«ft


